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Die Grasburg, nach einem Modell von H. Defatsch
in Zürich

nis seiner Arbeit in einem
umfangreichen Band : Die
einstige Reichsfeste Grasburg,

Geschichte,
Rekonstruktion, Einkünfte, im Verlag

A. Franke A.-G., Bern,
publiziert1) und ein Mitglied
des Burgenvereins hat seine
Mußezeit dazu benutzt, auf
Grund der Forschungen von
Dr. Burri ein recht hübsch
geratenes Modell herzustellen,

nach dem die
nebenstehende Photographie
hergestellt ist.

Die in romantischer
Einsamkeit gelegene Ruine wird
viel besucht, hoffentlich wird
ihr auch ferner von Seiten
der Eigentümerin diejenige
Aufmerksamkeit zu Teil, die

ihrer einstigen Bedeutung als Reichsfestc
entspricht.

') Siehe „Nachrichten" des B.-V. S. 119 (1936)

Die Grasburg (Bern)

Im frühen Mittelalter, in der zähringischen
Zeit, spielte die Grasburg, die heute als
größte Ruine im Kanton Bern erhalten ist,
die Rolle einer mächtigen Reichsfeste und
beherrschte mit Laupen und Gümmenen den
Senseübergang. Urkundlich erscheint sie
erstmals 1223. Als Herrschaftsgebiet besaß die
Grasburg die ganze Gegend zwischen Sense
und Schwarzwasser, also das heutige bernische
Amt Schwarzenburg. Im 16. Jahrhundert
verlassen, zerfiel die Burg und wurde z. T.
abgebrochen, später ging die umfangreiche Ruine
an die Stadt Bern über, welche vor zwanzig
Jahren leider nicht ganz glückliche
Renovationsarbeiten vornehmen ließ, so daß der
Burgenfreund beim Besuch nicht restlos befriedigt
ist.

Seit Jahren hat Dr. Fr. Burri, Seminarlehrer
in Bern sich mit dem Studium der Burg

eingehend beschäftigt, wobei auch auswärtige
Archive beigezogen worden sind. So haben
sich in Turin 46 Rechnungen erhalten, welche
die savoyischen Vögte (1310—1423) der sa-
voyischen Rechnungskammer ablegen mußten.

In mühevoller Entzifferungsarbeit konnte
aus ihnen, sowie aus den späteren bernisch-
freiburgischen Quellen ein ziemlich
zuverlässiges Bild vom früheren Baubestand
gewonnen werden. Dr. Burri hat das Ergeb-

l-'iiie srlioUi*cIie Kur;' wird „verrückt**

Im Loch Doon in Nordwest-England steht
auf einer kleinen Insel die alte schottische
Burg gleichen Namens. Genau genommen —
stand sie dort, denn sie wurde im Laufe der
letzten acht Wochen auf einen anderen Platz
versetzt.

Efeu umrankt und bemoost, ragten die
Burgtrümmer vergangener Jahrhunderte auf
jener Insel empor. Allerdings hatte die Insel
einen Nachteil — sie lag nämlich mitten in
einem Staubecken, das im Laufe der nächsten
Monate volläuft.

In einigen Monaten wäre also die alte
schottische Burg vollkommen unter Wasser
gewesen. Man machte sich deshalb daran und
baute die Burg Stein für Stein ab, wobei jedes
Stück sorgfältig mit einer Kennummer
versehen wurde, um den Wiederaufbau an einem
hochgelegenen Küstenplatz von Loch Doon
zu ermöglichen.

Heute ragt der Turm der Burg schon wieder
genau wie einst auf Loch Doon zum Himmel
empor. Wenn man ein paar Jahre wartet,
dann wird auch der Efeu gewachsen sein und
das Moos wieder wuchern. Und alles ist wie
einst — nur mit einer Ortsveränderung und
mit einem kleinen Höhenunterschied von
1000 Meter.
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Die Orusourg, «»en einem >lc>6e» von tl. OefütscK
in Xürien

nis »eiller Arbeit in einem
nmfsngreieken Lsnd: Oie
einstige Keiebsfeste Ors»-
bnrg, Oescbicbte, LeKon-
»trnktion, LinKünfte, irn Ver-
lsg ^. LrsnKe ^.O., Lern,
publiniert uuci ein Nitgiieci
cies Lurgeuvereiu» Kst «eine
NuLeneit dsnu benutnt, sui
Oruuci cier Lorscbungen von
Or. Lnrri ein reckt Kübscb
gersteue» Nodell Kernustel-
leu, useb deru clie ueken-
stellende LKotogrspKie Ker-
gestellt ist.

Oie iu roinsntiscker Lin-
»smkeit gelegene Lnine wird
viel Kesnebt, KotKentlicK wird
ikr sueb lerner vou 8eiten
der Ligentürneriu diejenige
Aufmerksamkeit nn Leil, clie

ikrer einstigen Ledentung »ls LeieKstestc
entsprickt.

l) Siebe „IXseKrieKten" cie» S.V. 8. 119 (1936)

Vir <Är»»K«rK (Lern)

Im trüben Mittelalter, in cler nskringiscken
Zeit, »pielte die OrssKnrg, die Keute als
gröüt« Ruine im Kvanton Lern erkalten ist,
die Rolle einer mäektigen ReieKsieste uud Ke-
Kerr»ebte mit Ksupen und Oümmenen den
8enseüKergang. OrKnndiicK ersckeillt »ie erst-
mal» 1223. ^Is Oerrscbsttsgebiet KessL die
Orssbnrg die gsnne Oegend nwiseken 8ense
nnd 8eKwsrnws»»er, sl»o dss bentige bernisebe
^rnt öebwsrnellburg. Im 16. LsKrKundert ver-
lassen, nerüel die Lurg uud wurde n. L. sbge-
brocken, »pster ging die umlsngreicke Lnine
sn die 8t»dt Lern über, welebe vor nwsnnig
Lsbreu leider niebt gsnn glüeklieke Renovs-
tionssrbeiten vornekmen lieö, »o dsL der Lur-
genlrennd beim Le»ncK nickt restlo» befriedigt
ist.

8eit IsKren Kst Or. Kr. Lurri, 8erninsrIeK-
rer in Lern sieK mit dem 8tndinm der Lnrg
eingekend KescKsttigt, wobei sueb sn»wsrtige
^rcbive beigenogen worden »ind. 8o bsben
»ieb iu Lnrin 46 Lecbuuugeu erksiten, weieke
die ssvoviscken Vögte (1310—1423) der ss-
voviscken LeeKnnngsKsmmer ablegen rnuL-
ten. In mükevoller Lntnitfernngssrbeit Konnte
sns ibnen, sowie sns den späteren KerniseK-
treibnrgiscken t)uellen ein niemlick nnver»
lässiges Lild vom trüberen Lsubestsnd ge-
wonnen werdeu. Or. Lurri bst dss Lrgeb»

lOtn« »c n»tU»«K« « « ii «> ,.v« ii«Kt '

Im Koeb Ouou iu Nordwest-Lnglsnd stebt
sul einer Kleinen Insel die site sckottisckc
Lurg gleieken Namens. Oenan genommen —
stand sie dort, denn sie wurde im Laute der
letnten sckt WocKen aus eiueu sudereu Llstn
versetnt.

Lfeu umrsukt uud bemoost, ragten die
Lurgtrümmer vergsugener IsKrKnnderte snt
jener Insel empor. Allerdings Kstte die Insel
einen NseKteil — sie lsg nämlick mitten in
einem 8tsubeeKen, dss im Lsnte der näcksten
Nonste vollsnit.

In einigen Nousteu wäre slso die site
sekottiseke Lnrg vollkommen uuter Wssser
geweseu. Nsu msekte sicK desKalb daran uucl
Ksute die Lurg 8teiu lür 8tein sb, wobei jedes
8tücK sorgfältig mit einer Xennnmmer ver-
sebeu wurde, um deu WiedersufKsu sn einem
KoeKgelegenen lvüstenplstn von LoeK Ooon
nn ermögbcken.

Oente rsgt der Lnrm der Lurg sekon wieder
gensn wie eiust »uf LoeK Ooou num Oimmel
empor. Weuu msn ein pssr LsKre wartet,
dsnn wird snck der Lfen gewscksen sein nnd
das Noos wieder wnebern. Ond slles ist wie
einst — nnr mit einer Ortsveränderung und
mit einem Kleinen OöKenunterscKied von
1000 Neter.
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»itJahresversammlung
und Biirgenfalirteii 1938

Verschiedene Umstände haben den
Vorstand des Burgenvereins bewogen, in der
Reihenfolge der beiden vorgesehenen Fahrten
eine Änderung eintreten zu lassen. Die

Jahresversammlung
wird im Mai in Zürich abgehalten. Daran
schließt sich eine anderthalbtägige Fahrt, wobei

die Schlösser Kyburg. Hegi, Elgg, Wülf-
lingen, Mörsburg, vielleicht auch Girsberg und
Wyden, eventl. noch der Munoth in
Schaffhausen besucht werden. Programm und
Einladung folgen in der nächsten Nummer. Die
bereits angezeigte

Italien fahrt
muß auf die zweite Hälfte September verlegt
werden, weil in der Hochsaison (Ostern) die
Hotels eine große Gesellschaft nicht aufnehmen

können. Auch wären verschiedene
vorgesehene Empfänge und Veranstaltungen im
Frühjahr, wo zudem das Wetter in Italien wenig

beständig ist, nicht möglich. Wir bitten
unsere Mitglieder, die beabsichtigen an der
Fahrt teilzunehmen, sich den neuen Termin
zu notieren.

Der Besuch von Mailand wird fallen
gelassen, da die meisten unserer Mitglieder die
Stadt mit dem prächtig restaurierten Kastell
der Herzoge von Mailand kennen und Kreise
in Bologna, wo am ersten und zweiten Tag
übernachtet wird, sich zu einem außergewöhnlichen

Empfang rüsten wollen. Das Programm
erscheint in der Sommernummer der
„Nachrichten". — Die Teilnehmer, welche dieWiener-
fahrt mitgemacht und die auch an der Italienfahrt

teilzunehmen gedenken, werden erfreut
sein, zu hören, daß unser damaliger, so überaus

sympathischer, wissenschaftlicher Führer,
Herr Hofrat Dr. R. K. Donin in Wien, als
vorzüglicher Kenner der italienischen Kunst,
sich bereit erklärt hat, uns auch auf der
Italienfahrt zu führen.

..Mittelalterliche Stadt" in Amerika
Aus New-York wird gemeldet: Der

Gouverneur von Virginia hat beschlossen, die in
seinem Staat liegende Stadt Williamsburg
vollkommen im Stil der alten Zeit wieder
herstellen zu lassen. Diese Maßnahme mutet in
dem Land, das die Wolkenkratzer erfand und

das die modernsten Stadtbaupläne hat, einigermaßen

seltsam an. Amerika -will aber, ebenso
wie die Alte Welt, auf historische Stätten
hinweisen können. Für die Umgestaltung dieses

alten Kolonistenzentrums interessiert
sich insbesondere Rockefeller, der einen
namhaften Betrag für den Neuaufbau zur
Verfügung stellte. Williamsburg wurde im Jahre
1632 von den Engländern gegründet. Die
Stadt wurde zu Ehren des damaligen Herzogs
von Gloucesters, des Sohnes der Königin Anna.
Prinzen Wilhelm, Williamsburg genannt. Sie
hatte das typische Gepräge englischer Städte,
besaß eine Stadtmauer und interessante
Giebeldächer. Im Jahre 1750 wurde Williamsburg
renoviert und das Stadtbild blieb bis zum
Unabhängigkeitskrieg nahezu unverändert.
Gleichzeitig soll in dieser Stadt ein historisches

Museum, in dem unter anderem
Uniformen, Fahnen, Kanonen und sonstige Kriegs-
erinnerungen aufgestellt werden, errichtet
werden. Die Regierung von Virginia glaubt,
daß diese historische Stadt nunmehr einen
besonderen Anziehungspunkt für die Fremden
bilden wird.

Erhaltung der Burgruinen in der IClu-hi |> t'al /
Dem bayerischen Landesamt für Denkmalpflege

sind durch einen Erlaß des bayerischen Ministerpräsidenten

Ludwig Siebert 50 000.— Mark überwiesen
worden, mit denen Erhaltungsarbeiten an Burgruinen
vorgenommen werden sollen, die sich in staatlichem
Besitz befinden. Bei diesen Arbeiten handelt es sich
um Schäden, die durch den Einfluß von Regen, Wind
und Frost, wie auch durch Menschenhand und
wuchernde Pflanzungen herbeigeführt worden sind. Auch
falsche und geschmacklose Ergänzungen sollen bei dieser
Gelegenheit entfernt, unzweckmäßige und unschöne
Baustoffe durch natürlich wirkende ersetzt werden.

Auf Grund gewissenhafter Vorarbeiten bei denen
verschiedene Interessenkreise beigezogen worden sind,
hat der bayerische Ministerpräsident nach ihm gemachten

Vorschlägen bestimmt, welche Burgruinen zuerst in
Angriff genommen werden sollen. „Unter dem
Leitstern verantwortungsbewußter Denkmalpflege und der
Ehrfurcht vor dem geschichtlich Gewordenen".

Rothenburg o/T.
Der Bürgermeister der Stadt hatte sich an

Ministerpräsident Siebert gewandt, weil die Stadt nicht mehr
in der Lage war, ihre durch Zerfall bedrohten Bauwerke,
insbesondere die mittelalterliche Stadtbefestigung zu
schützen. Der Ministerpräsident hat daraufhin von
den für die Durchführung der Wiederherstellungsarbeiten

erforderlichen RM. 360,000.— als Staatszuschuß
RM. 310,000.— zur Verfügung gestellt. Er wandte sich
gleichzeitig an die Hausbesitzer, alles zu tun, um die
Häuser gut im Stand zu erhalten und stellte auch hiefür

Beiträge in Aussicht. Glückliche Stadt!
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.Kttl>ie«v«>«ninttilii,ii,z

VerseKiedene Lmstände KsKen cien Vor-
»tsnd cles Lurgenverein» bewogen, in cier
LeiKeniolge cier beiden vorgesekenen Ksbrten
eine Änderung eintreten nn I«»»en. Die

k»Iire«v« r»»ininlnn^
wird irn Nsi in ZüricK sbgekslten. Daran
»ebbest sieb eine »ndertkslktägige Lsbrt, wo-
bei die 8cKiösser Xvburg, Degi, LIgg, Wülf-
iingen, NörsKnrg, vielleiekt sueb Lir»Kerg nncl
Wvden, eventl. nocK der NunotK in 8cKstK-
Ksusen Ke»ueKt werden. Lrogrsrnrn nnd Lin-
Isdung folgen in der nscksten Nummer. Die
Kereit» sngeneigte

It»Iient»Iirt
Niull sns die «weite Diilkte öeptelnker verlegt
werden, weil in der DocK»si»on (Ostern) die
Dotel» eine grolle Lesellscliäit niekt sninek-
inen Können, ^uek wären versckiedene vorge-
»ekene Linpisnge nnd Versn»tsltungen iin
KrüKjsKr, wo nudern da» Wetter in Dslien we-
nig beständig ist, niekt mögliek. Wir Kitten
nn»ere Nitgiieder, die KesKsieKtigen sn der
KsKrt teilnnnekinen, »ieb den nenen Lerrnin
nn notieren.

Ler LesneK von Nsilsnd wird isllen ge-
lsssen, da die ineisten nnserer Nitgiieder die
8tsdt mit dem präcktig restaurierten Xsstell
der Dernoge von Nsilsnd Kennen nnd Xreise
in Lologns, wo sm ersten und nweiten Lsg
übernsebtet wird, sieb nu eiuem snilergewöbn-
lieken Lmpfsng rüsten wollen. Dss Lrogrsmm
ersekeint in der Lommernummer der „Nscb-
riekteu". — Die LeilneKmer, w elcbe dieWiener-
fsbrt mitgemsebt nnd die sueb sn der Itslien-
fskrt teilnuuekmen gedenken, werden erfreut
»ein, nu Küren, dsll un»er dsmsliger, »o über-
sus svmvstkisclier, wissenseksftlieker KllKrer,
Derr Dofrst Dr. L. X. Doniu iu Wien, sls
vornüglieker Xenner der itslieniscken Xnnst,
»ick bereit erklärt Kst, nns snek auf der
ItslienfsKrt nu fükren.

„Alitt«l»It«rii«Ke 8t»,tt" in ^in«rik»
^,us New-VorK wird gemeldet: Der Lon-

vernenr von Virginia Kst KeseKIossen, die iu
seinem 8tsst liegende 8tsdt Willismsburg
vollkommeu im 8til der slteu Zeit wieder Ker-
stellen nn lassen. Liese NsllnsKme mutet iu
dem Land, das die WolKenKrstner erfand nnd

dss die modernste« 8tsdtbsuvläue bst, einiger-
msilen »eitssm sn. Amerika will sker, ebenso
wie die ^Ite Welt, sul bistorisebe 8tätten
biuweiseu Können. Kür die Lmgestsltung die-
»e» slten Xol«ni»tennentrum» interessiert
»ick insbesondere LoeKeleller, der einen nsm-
lisfteu Letrsg für den Nensnibsn nur Ver-
iügung »teilte. Willismsbnrg wurde im IsKre
Io32 von den Kngländerii gegründet. Lie
8tsdt wurde nu LKren de» damaligen Lernog»
von Lloueester», de» 8obne» der Xönigin ^Vnn«.
Lrinnen WilKelm, Wiilism»bnrg genannt. 8ie
bstte da» tvviselie Lepräge engli»eker 8tädte.
bessll eine 8tsdtmsuer und iuteresssnt« Lie-
KeidäcKer. Im Isbre 1750 wnrde WilliamsKnig
renoviert uud ds» 8tsdtbild blieb bi» num Ln-
sbbängigkeitskrieg usbenu unverändert.
LIeieKneitig soll in dieser 8tsdt ein bistori-
»ebe» Nu»enm, in dem nnter anderem Lni-
formen, KaKnen, Xsnonen und sonstige Xrieg»-
erinneriingen sntgestellt werden, erricktet
werden. Lie Legierung von Virginia glaukt,
dsll die»e KistoriseKe 8tsdt nuurnekr einen Ke-
sonderen ^nniebungsnnnkt für die Kremden
bilden wird.

Dein bsveriseben Osnciessmt für OenKmsivtlege
sincl clureb einen Orisll cles bsveriseben IVlinisterprü-
sicienten Ouclwig Liebert 5» OVO,— >I»rK überwiesen
worclen, mit clenen OrKsltungssrbeiten un Lnrgrnine»
vorgenommen werclen sollen, clie sien in stsstliebem
Lesitz beünclen. Lei cliesen Arbeiten Ksnclelt es sieK

nm LcKäclen, ciie clnreii clen Oinilnü von liegen, Vinci
unci prost, wie snek clureli NenscKenKsncl nncl wu-
clierncle Ollsnznvgen Kerbeigetübrt worclen sincl. ^ncb
fslscbe unll gescbmseKIose Orgsnzungen sollen bei clieser

Oelegenbeit entkernt, unzweckmstlige unll nnsekone
Lsnstoike llureb nstürliek wirkeucle ersetzt werclen,

^nk Ornnci gewissenksfter Vorarbeiten bei llenen
verscbieclene Interessenlcreise beigezogen worclen sinli.
Kst cler bsverisebe Ninistervräsiclent nsck ibm gemsek-
ten VorseKIägen bestimmt, welebe Lnrgrninen zuerst in
Angriff genommen werclen sollen, „Unter llein Oeit-
stern versntwortungsbewnilter OenKmsivtlege uncl cler
OKrtnrcKt vor ciem gesckiektlieb Oeworclenen",

Oer Bürgermeister cler Ltsclt Kstte sieK »n Minister-
präsiclent Liebert gewsnclt, weil clie Ltsclt niebt mebr
in cler Osge war, ikre clurck AerisII becirokten LsuwerKe,
insbesonclere ciie mittelslterlicbe Ltacltdefestignng zu
sckützen. Oer >livistervrssiclent Kst clsrsukbin von
cien kür ciie OnreKküKrung cler VieclerKerstellungssrbei-
ten erkorcleriicken KM. 36g,l>t)<1.— als LtsstszusebuÜ
KM. 310,t1i1t1.— zur Verfügung gestellt. Or wsnclte sieK

gieickzeitig un clie Hausbesitzer, »lies zu tun, um clie
Häuser gut im Ltsncl zn erksiten unci stellte suek Kie-
für Leitrsge in ^nssiekt. OlneKIieKe Ltsclt!

217



Zum Sam
geschaffenes

Schweizer - Jugend - Bildchen
Eine interessante Initiative hat die

Firma Jacques Thumm in St. Gallen
ergriffen, indem sie sich zum Ziele
setzt, unsere schweizerischen Burgen
und Schlösser unter unserer .lugend
populär zu machen. Zu diesem Zwecke
gibt sie in Form von Bildchen die
Reproduktionen von in hübschen
Federzeichnungen ausgeführten Ansichten
von Burgen, Schlössern und Ruinen
heraus, wie die nebenstehenden
Abbildungen zeigen. Um das Sammelinte-
resse zu erhöhen, ist auf der Rückseite
eines jeden Bildchens ein in knapper
Form gehaltener historischer Text
beigefügt. Von den vorderhand
vorgesehenen 44 Serien zu 9 Bildchen sind
bis heute 6 Serien herausgekommen.
Die Schweizer-Jugend-Bildchen können

von jedem Interessenten in den
Packungen der Firmen Paul Eckert.
Teigwarenfabrik, Brunnadern, Seifenfabrik

Sträub, \\ ädenswil, und der
Union A.-G., Confiseriefabrik. Illnau.
gefunden werden,

mein dieser Bildchen ist ein speziell dafür genannten Firmen gegen K

Album herausgegeben worden, das bei den zogen werden kann.
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Literatur
Burgciikarte der Schweiz

Die in der vorletzten Nummer der „Nachrichten"
(S. 198) angezeigte Burgenkarte ist erschienen und allen
Mitgliedern des Burgenvereins zugestellt worden. Der
Verlag Kümmerly & Frey in Bern macht darauf
aufmerksam, daß auf Wunsch einiger Abnehmer die Papierkarte

gegen eine auf Leinwand aufgezogene Karte
umgetauscht werden kann. Der Preis für die Leinwandkarte

beträgt für Mitglieder des Burgenvereins Fr. 6.—,
für Nichtmitglieder Fr. 6.50.

Da nur eine beschränkte Auflage der Karte erstellt
worden ist und die Karte überall regem Interesse
begegnet, sei deren Anschaffung empfohlen, bevor sie
vergriffen ist.

Der Stein zu ltaden
IndenBadenerNeujahrsblättern 1937 (Buchdruckerei

A.-G., Baden) hat unser Mitglied Oberst A. Hafter
eine sehr sorgfältige Arbeit über dieses Denkmal
mittelalterlicher und nachmittelalterlicher Festungskunst
veröffentlicht. Die Abhandlung wird durch gute
Illustrationen (auch Grundrisse und Schnitte) bereichert.

Werner Radig: Heinrich I., der Bnrgenhauer
und RcichNgriinder

Man weiß, daß das gegenwärtige Regime in Deutschland

für Rassenforschung bedeutende Mittel aufwendet ;

auch die Denkmalpflege und die Volkskunde und alles
was mit kunst- und kulturgeschichtlichen Dingen
zusammenhängt, erfreuen sich im dritten Reich
außerordentlicher Pflege.

Als eine Folge dieser Bestrebungen muß auch das
erschienene Buch von Werner Radig bewertet werden.
Es ist darin zusammengefaßt, was in den letzten Jahren
in den west- und ostdeutschen Gemarkungen bei
Bodenforschungen an frühmittelalterlichen Überresten zum
Vorschein gekommen ist. Dabei erfährt die Burgenkunde
für die Zeit vor den Kreuzzügen eine besondere Beachtung.

Eine größere Zahl der Ausgrabungsstellen wird
eingehend beschrieben. Obwohl das verdienstvolle, mit
Textabbildungen und Tafeln lehrreich geschmückte
Buch nur einen bestimmten Gebietsteil umfaßt, und die
exakten Forschungen noch keine abschließenden
Feststellungen gestatten, können die sehr interessanten
Ergebnisse doch verglichen werden mit ähnlichen Funden,
die bei Grabungen in unserem Land in der letzten Zeit,
insbesondere durch den freiwilligen Arbeitsdienst ausgeführt

worden sind. (Verlag von Curt Kabitzsch, Leipzig.)

so\ i> iicsri \» i;
Hiefür sind weiter folgende Beiträge eingegangen: P. Seh., Bern, Fr. 300.— ; H. E., Aarwangen

Fr. 50.— ; R. A., St. Gallen, Fr. 10.— ; J. Seh., Heerbrugg, Fr. 100.—; Prof. Dr. F. V.-E., Basel
Fr. 20.—; A. C. H., La Tour-de-Peilz, Fr. 50.— ; Dr. C. und S. G., Bern, Fi. 50.—; R. P., Yverdon
Fr. 5.— ; J. F.-L., Schaffhausen, Fr. 100.— ; J.-St., Zürich, Fr. 10.— ; H. M., Wetzikon, Fr. 10.—
H., Zürich-Höngg, Fr. 6.— ; Ungenannt, Hirzbach (Elsaß), Fr. 100.— ; Dr. E.E., Liestal, Fr. 5.—
N. & Cie., Zürich, Fr. 10.-; P. J., Basel, Fr.2.-; H. M., Zürich, Fr.5.-; Dir. F. M.,Winterthur, Fr. 10.
Zusammen mit den in der letzten Nummer angezeigten Beiträgen bis 20. Dezember Fr. 3855.—
Die Sammlung geht weiter.
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ORELl FUSSLI ZURICH

Xum 8:»nmeln clieser LilcieKen is> ein speziell ilatnr
gesekatienes VIKnm KerausgegeKen wnrclen, llas bei clen

Line interessante Initiative Kat ciie
Oirma lacczues OKumm in 8t, Oallen
ergriffen, inciein sie sieK zum Xieie
setzt, nnsere sekweizeriscken Lnrgen
nnci 8cKI«sser unter nnserer ,Iugenci
populär zn niacken. Xu cliesein Zwecke
gibt »ie in porm von LilcieKen ciie Le»
proclnktionen von in KüKs, Ken Oecler-

>,,nn,^,',, ,,,,>^,'I,,l,rI, V,

von Lurgen, 8cKIö»sern unci lininen
Keraus, wie ciie nekenstekencien ^KKii-
clungen zeigen, Hin clas 8ammeiinte-
resse zu erköken, ist auf cier LürKseite
eines zeclen LilcieKen» ein in Knapper
Oorm gekaitener KistnriscKerOext bei-
gefügt. Von cien vorclerbancl vorge-
sebenen 4 l 8erien zn9 Liicieben sincl

Lie 8eKweizer-lugcncI-LilclcKen Kön-
nen von Hellem Interessenten in cien
Packungen cier Oirmen Lau! OcKert.
OeigwarenfabriK, Lrunnaclern, 8eifen-
fsbrik 8trä»ii, VVäcienswii, nncl cier
Union ^.-O., LoniiseriefabriK, Hinan,

efunclen werclen,
genannten Oirmen gegen

4-

Hinseniiung von t r, I i>> l>c

It,»r^«i,K»rt« <l«r X«Kw«I«

Lie in cler vorletzten IVummer cler „iXacKricbten"
(8. 198) angezeigte LnrgenKarte ist ersckienen nncl allen
Nitgiieciern cies Lurgenverein» zugestellt worclen, Ler
Verlag Kümmerlv <^ Orev in Lern rnackt «larauf auf-
nierksain, <lsU auf w unsck einiger ^bnebmer clie Lapier-
Karte gegen eine anf Leinwuncl aufgezogene Karte nin-
getsuscbt werclen Kann. Ler Lreis für ciie Leinwanci-
Karte betragt für Nitgiierler cles Lurgenvereins Lr, 6,—,
für ZXiebtmitgliecler Lr, 6,50,

La nur eine KescKrsnKte Anfluge ller Karte erstellt
worclen ist nncl llie Karte ükeraii regern Interesse be-
gegnet, sei cleren /Vnscbaifung einpfoblen, bevor sie
vergriffen ist.

In clen Ls<lener?»euiaKrsbIättern 1937 (LucbcirurKerei
^V-O., öacleu) Kat unser Nitgiiell Oberst ^. Halter
eine sebr sorgfältige Arbeit über clieses OenKrnal rnittel-
aiterlieber uncl naekinittelslterlieber OestungsKunst
veroifentliebt, Oie VbKancllung wircl clurck gute Illu-
strstionen (aueb Orunclrisse nncl 8eKnitte) KereicKert.

lOcrner rZaciiK.' II«Kl>ri«Il I>, «>rr Iinrizo»I>»u«r

Vlan weiiZ. cial^ <Ias gegenwärtige Lcgiinc in OeutscK-
lancl für LassenforseKung belleutencie Äittei sufwenllet;
aneb llie Denkmalpflege unll ciie VoiKsKuncle unci alles
was rnit Kunst- uncl KnlturgescKicKtlieKen Oingen zu-
sainrnenkängt, erfreuen sicK irn rlritten LeicK ariLer-
orclentiieker Lilege,

^Is eine Ooige liieser Lestrebungen inuö aneb liss er-
»ckienene LucK von Werner Kaclig bewertet werrlen.
Os ist cisrin zussrninengefalZt, was in clen letzten labren
in clen west» nnrl nstcieutseben OeinarKnngen bei Loclen-
forsebungen an frübrnittelalterlicben Oberresten znrn
Vorscbein gekommen ist. Osbei erfgbrt clie LnrgenKnnlle
für clie Aeit vor clen Krenzzügen eine besonclere öeacb-
tung, Line groüere XaKI cler ^nsgrabungsstellen wircl
eingebenci besekrieben. Obwobi <lss verclienstvolle, mit
Oextabbilllungen nn<i Oafeln lebrreieb gescbmückte
LueK nur einen bestimmten Oebietsteii nmtaüt, nncl liie
exakten OorscKnngen nocK Keine sbseKIieiZenäen Lest-
Stellungen gestatten. Können clie sebr interessanten Or-
gebnisse clocb verglicben werclen mit äknlicben Ounclen,
ciie bei Orsbungen in unserem Oancl in cler letzten Xeit,
insbesonclere clureb rlen freiwilligen ^rbeitsilienst ansge-
fükrt worüen sincl, (Verlag von Onrt Kubitzscb, Leipzig,)

Oiefür sirici weiter folgert«!« Leitrsge eillgegsrrgeri: L. 8eK., Lern, Lr. 300.—; O. L., vVsrwsQgerr,
Lr. 50.— ; L. 8t. Osllerr, Lr. 10.— ; L 3eK., OeerKrugg, Lr. 100.—; Lrof. Lr. L. V.-L., Lssel,
Lr. 20.—; ^. O L., Ls Lonr-äe-LeiO, Lr. 50.— ; vr. O rrrrci 8. L., Lern, Lr. 50.—; K. L., Vveräorr,
Lr. 5.— ; L L.-L., 3eKsffKsrtseir, Lr. 100.— ; L-8t., ZürieK, Lr. 10.— ; KL N., WetniKon, Lr. 10.— ;

L., ZürieK-Oörrgg, Lr. 6.—; Oitgensiirit, OirnKscK (LIssü), Lr. 100.—; Lr. L.L., Liestsl, Lr. 5.—;
N. 6 die., ZürieK, Lr. 10.-; L.L, Lssel, Lr.2.-; IL N., ZürieK, Lr.5.-; vir. L. N.,WintertKnr, Lr. 10.
ZtiSärrnrieii rnit cien irr «ler letnten Nnininer sngeneigten Beiträgen Kis 20. Oenernber Lr. —.
Oie 8snrilllnng gekt weiter.
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